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TaHessyieoe!
Für die «Große Aussprache" im Reichstag find 18 Par-

teireduer vorgemerkt. Die Aussprache wird mindestens di«
laufende Woche in Anspruch nehmen. Bei der Sozialdemo¬
kratie soll eine Kampfesstimmung bestehen.

In Reichstagskreisen wird es bemerkt, daß das Zentrum
als Hauptredner den Abg. 3oos vorschickt. Ivos ist derjenige
Abgeordnete, der kürzlich von dem Abg. Dr. Wirth in einem
Brief aufgefordert w«rde, das Zentrum «auf eine vokksküm-
Lche Grundlage " zu stellen.

Das deutsch-englische Abkommen» wonach die Ausfuhr¬
abgabe fiir deutsche Waren von 26 auf 8 Prozent des Werts
Herabgesetzt wird, ist bereits unterzeichnet worden.

3» HM (England) sind 4000 Eisenbahner in den Ausstand
Aokreten.

Di« Verkreterversammtung der englischen Hafenarbeiter
hat di« Vorschläge der Arbcitzeber angenommen. Die Arbeit
wurde am Dienstag wieder ausgenommen.

Me Konferenz zur Floitenabrüstung in Rom ist gescheS-
tert. Die Meinungsverschiedenheiten der einzeln«» Staate«
wurde« täglich grüß« . Spanien ist aus der Konferenz be-
»etts auSgetrelo«.

KrediLnot und KapiLalneubWrmg
Das deutsche Volk sitzt heute dank der jahrelangen Poli¬

tik der Kapitalvermchtung auf einem finanziellen Trümmer¬
haufen. Nachdem sich die Papiergeldwolken der Inflation
verzogen haben, kann man jetzt allmählich die Folgen dieser
Wahnfinns-„Geld"-Politi>k überblicken. Grausend steigt die
Kreditnot empor. Ihrer Herr zu werden, mutz jedes Mittel
angewandt werden, das uns über den offenen wirtschafüichen
Abgrund bringt. Ueber diesen Abgrund ist jetzt die Brück«
Rentenmark geschlagen, eine Notbrücke jedoch, die jede zu
schwere Belastung zum Einsturz bringen kann

KapstalneubilduNg und Kreditbesriedigung gehören zu¬
sammen. In erster Linie muß jedes Volk selb er das K a-
oital ersparen,  das es für seine Wirtschaft gebraucht.
Ausländsanleihen sind nur unter ganz bestimmten Voraus¬
setzungen und für ganz bestimmte Zwecke zu gebrauchen und
— zu haben! Das bekannte Buch von Dr. Karl Helfferich
'damals Direktor der Deutschen Bank) über „Deutschlands
Volkswohlstand 1888 bis 1913", das in erster Auflage im
September 1913 erschienen ist, bringt im dritten Abschnitt
eine Darstellung des deutschen Volkseinkommens und Volks-
»srmögens. Das jährliche Gesamteinkommen des deutschen
Volks schätzt Hslfferich auf etwa 43 Milliarden Mark , und
zwar nach dom Ergebnis der Einkommensteuer-Einschätz¬
ungen. Roch wichtiger aber sind seine Berechnungen über den
Jahreszuwachs  des deutschen Volkswohlstands. In
!>rn letzten stoben Jahren des Zeitraums , den Helfferich seiner
Betrachtung zugrunde legt, war der durchschnittlich? Zuwachs
r» neuen Börsenwerten annähernd 3 Milliarden Mark . Die
Guthaben bei den deutschen Kreditbanken zeigten einen durch¬
schnittlichen Jcchresznwachs von etwa 460 Millionen Marl,
»e deutschen Sparkassen hatten eine Vermehrung ihrer Ein¬
lagen um 680 Millionen Mark im Jahresdurchschnitt guf-
zuweisen, das Vermögen der Acbeiteroersicherung und di«
Prän -ienreseroen der Lebenso erstich srun gen wuchs um min¬
deste ns 500 Millionen Mark jährlich. Alleinvdara-us ergibt
sich eure Kapitalneubildung von mehr als 5
Milliarden Mark jährlich.  Nach der Veranlagung
zur Ergänzungssteuer aber konnte man einen durchschnitt-
tchen Jahreszuwachs -er Vermögen von 6 Milliarden Mark
ieststellen, noch anderen Brechnunge« sogar, wenn man den
Wertzuwachs zugrunde legte, einen Zuwachs von 8 bis 10
Mrll ardcn Mark. Das würden rund 20 Prozent der jähr¬
lichen Einkommen des Volkes gewesen sein. Nehmen wir
*ber nur die offensichtlichen Zahlen der jährlichen -Emissio-
«R, de? Zunahme der Bankhinterlagen , der Sparkassen ein¬
igen und bei der Versicherung, so ist mit einer Ersparnis
«vn 12 bis 15 Prozent aus den Einkommen zu rechnen ge-
vesen.

Aus einer Darstellung der Dresdner Bank vom Jahre
K14 geht hervor, daß wir Ende 1012 einen Nennbetrag von
»2,5 Milliarde« festverzinslicher Werte an der Berliner Börse
«tierten , und Laß wir damals einen Hypothekar-Kredit in
Hohe von 33 Milliarden Mark hatten, der von Landschaften,
Hypothekenbanken. Sparkassen und Versicherungsgesellschas-
m gewährt war . Zu diesem Hypothekar-Kredit traten dann
swch die privaten Hypotheken etwa in derselben Höhe. Von
>-n amtlich notierten Papieren an der Berliner Börse waren
' Zt weniger als 31 Milliarden Staats - und Geme'mdean-

3m ganzen wird man mit einem Betrag von 100
rechnen können, der als „fest verzinslich" zu be¬

im Wenn man nun eine ' Verzinsung von Lurch-
schmltlichz Prozent annimmt , so sind allein hieraus 4 Mil-
mroen jährlich« Einnahinen zu verzeichnen gewesen. Aus
uttien . die rund 10 Milliarden dem Nennbetrag noch aus°
»iachten, sollen im Durchschnitt5 Prozent geflossen sein, so
.aZ also hieraus ud aus Bankzinsen noch eine weitere Mft-
mrde huizuzurechn-en wäre . Man kommt damit auf da jähr-
a-'ye Einnahin-e aus Kapitalvermögen von 5 Mitiiar '' -:n, also

j derselbe« Summe , wie sie als Jahreszuwachs aus den zah-
i ienmähig sichtbaren Zugängen bei den Emissionen, Spcrr-
- Lasst» und Versicherungsunternehmungen zu ersehen war.
! Ist man sich aber einmal über die Art der Kapitalner»-
! Bildung, die sich übrigens nicht in einem übermäßigen An-
! »ochsen von Riesenkapitalien tM .llionären !) zeigte, sondern
s m der ständigen Weigerung des Volkswohlstands in de»
! dreiten Schichten, so wird man sich auch darüber klar werden
! können, wie weit heute nach der Vernichtung des alten Ka-
' kutals der Kreditbedarf aus der eigenen Volkswirtschaft her-
! rus befriedigt werden kann. .
! Eine fiir die Befriedigung des Kredits in Frage kommende
, ftapitalneubildun-g kann nur aus einem  Weg erfolgen,
s nämlich aus dem Ueberfchusse, oen die Einzelwirtschaften
s durch Ersparnisse  erzielen , dis sie in Form von Dar-
j lehsn dein Geldmarkt zur Verfügung stellen. Werden also
: keine Ersparnisse irgendwo erzielt, die ausaeliehen werden,
! st zeigt sich auch keine Geldsorm anuohmende Kapitalnru-
s bilduii-g. Werden die Einnahmen , wie es zurzeit meistens
; noch geschieht, durchweg zum Ankauf von Waren tdarunter
s wornöglich Schmucksach-cn!) oder sonstwie verwandt , so sind
! die Aussichten für die Behebung der Kreditnot nur gering.
! Ob und wann das Sparen wieder Platz greift, welcher
j stnlageart vor allem sich die breite Masse wieder zuwe-ndet,
i das sind Zukunftsfragen . Im wesentlichen wird viel davon
- übhängen, welches Vertrauen  man künftig den lang-
! triftigen Anlagen entgegenbrmgt.
§ Durch die Rentenbank  werden der Wirtschaft 1200
j Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Das ist ein BetraG,
- der ähnlich wie beim Reich auch die Wirtschaft in der Ueber»
l gangszeit, bis sich die Reukapitalbildun-g wieder stärker voll-
j zieht, über Wasser halten soll. Daß dieser Fonds nur dort
' Verwendung finden darf , wo lebenswichtige Betriebe i»
s vollem Gang gehalten werden müssen, ist selbstverständlich,
i Ueber diesen Rentenbankkredit hinaus aber, der gegen¬

über den früheren 5—6 Milliarden jährlichen Kapitals^ »
s wachs verhältnismäßig bescheiden erscheint, muß mit alle»
> Mcktkln daraus hin-gewirkt haben, daß sich die S p a r t 8 t i g-
s keit wieder belebt,  da nur diese der immer neuflr»-
! ßende Born ist. aus dem sich das Kapital bildet und der Kr«-
! bitampruch befriedigt werden kann und letzten Endes « ch
^ nur dach

! Die Ĝroße Aussprache-
! Verhandlung oder Explosion?
! Man schreibt uns ans dem Reichstag: Die große politisch»

Aussprache, die am Dienstag beginnt, hat zum Gegenstand
! zunächst nur den vorläufigen Reichshaushalt für -1924, der in
i erster und zweiter Beratung aus die Tagesordnung gesetzt ist.
^ Aber jedermann weiß, daß der Kampf um etwas anderes
j geht, nämlich um die 3. S teu er n o tv e r o r dn u ng.
! Darauf haben alle Fraktionen ihre Redner eingepeilscht, dar-
i auf Anträge abgestimmt. Es besteht die Gefahr , daß es
! darüber zur Explosion kommt. Die Regierung , die sich nmr
! auf die Koalitionsparteien stützt, muß aus der Hut sei».
! Reichskanzler Marx will versuchen, schon in feiner emleite»-
j den Rede Oel auf die erregten Wogen zu gießen. Er Hai
! «ruch am letzten Tage der vorigen Woche nach der Psalzaüs-
! spräche vertrauliche Unterredungen mit denjenigen Partei-
j sührern gepflogen, auf -die er sich verlassen kann.
> Aber die Opposition  hat ihre Schlachtreihen aufge¬

stellt. Die deutschnationale Fraktion hielt ebenso wie das
Kabinett nach der letzten Vollsitzung einen Kriegsrat ab, wo¬
zu auch die Mitglieder der Fraktion des preußischen Land¬
tags gebeten wurden. Man beschloß, das von dem ermäch¬
tigten Kabinett Marx errichtete Gebäude durch eine Reih«
von Anträgen anzugreisen. Da ist erstens der bekannte
Antrag auf Aushebung der Personalabbau -Verordnung , zwei¬
tens das Verlangen, Len militärischen Ausnahmezustand bl«
zum Zusammentritt des neuen Reichstags fortzusetzen, drit¬
tens ein Antrag auf Beseitigung einzelner Justizverordnungen
und endlich die Forderung , die ganze dritte Notverordnung
für ungültig zu erklären. Die Deutschnationalen sind also der
Ansicht, daß ein Herumdoktsrn an dem verwickelten Riesen¬
gesetz nur Flickwerk sei, daß es in sein? einzelnen Teile zer¬
schlagen und von der Volksvertretung neu geschmiedet wer¬
den müsse.

Die Sozialdemokraten sind merkwürdigerweise, nicht so
radikal. Sie bringen nur verschiedene Abänderungsan-
anträge ein. Wie werden sich nun die beiden Oppositions-
stügel, rechts und links, taktisch verhalten^ Die deutschnatio-
nale Fraktion hat, wie es scheint, bereits die Hoffnung auf-
gegeben, daß ihre durchgreifende Forderung , die Notver-
ordmmg ganz und gar oufzvheben, von der Sozialdemo¬
kratie unterstützt wird- Die Deutschnationalen sind bereit,
für die sozialdemokratischen Anträge zu stimmen, in der Er¬
wartung , daß dadurch die Reichstagsauflösung  be-
fchleunigt wird.

Was ist's nun mit dem Wahltermin?  Der Reichs-
kanzler hat auch diese Angelegenheit mit den Führern der
Koalition besprochen, sich aber nicht festgelegt. Nach der An¬
sicht derjenigen, die das Allzumcnschliche eines sterbenden

- Parlaments kennen, werden sich die Parteien darauf einigen,
daß der Reichstag erst am Tag vor den Neuwa ' ftn aufge¬

löst werden soll, chamrt die Herren Volksvertreter bis zur«
letzten Augenblick im glücklichen Genuß ihrer Bezüge mck
Freifahrkarten bleiben. Das heißt nichts anderes , als : der
arme Reichs-Steuerzahler trägt einen Teil der Wahlagift»-

i tionskosten, die sonst aus den Parteikassen bestritten werde«
j müßten. Wenn also der neue Reichstag etwa am Sonntag,
! den 11. Mai gewählt werden sollte, bleibt der alte Reichstag
! bis züm 10. Mai nachts 12 Uhr in Amt und Würden . Fin¬

den die Neuwahlen am 6. April statt, so lebt der alte Reichs¬
tag bis zum 5. April einschließlich. Damit wird dieser Reichs-
tar>. nachdem er auch di? kleine Wahlreform rücksichtslos

j unter den Tisch fallen lleß, sick beim deutschen Bolk noch
! weniger beliebt machen, als er schon ist.

j Neue Nachrichten
j Gerichtsurteil gegen die Sleuerverordnung

Berlin, 26. Febr . Die 21. Zivilkammer des Landgerichts I
De. ün hat in einem Hypothekenaufwertungs-

! streit  den Antrag des Hypothekenschuldnersauf Aussetzung
l des Verfahrens gemäß Paragraph 10 der Verordnung vom
! 14. Februar 1924 durch Beschluß vom 21. Februar 1924 ab-
! gewiesen. Das Gericht hat sich auf den Standpunkt gestellt,
! daß die 3. Steuernotverordnung insoweit rechtsunwirk-
i s a m ist, als sie das durch die Reichsgerichtsentscheidungvom
! 28. Nov. 1923 anerkannte Recht auf angemessene Aufwertung
i beschränkt, weil sie insofern gegen Artikel 153 Absatz 1 d«
I Verfassung des Deutschen Reichs vom 11. August 1919, der
! das Eigentum gewährleistet, verstoße. Das Landgericht I
j Berlin schließt sich hiermit dem bekannten Beschluß an. de»
j der Verein der Reichsgerichtsräte gefaßt hat, als die Absicht
! der Regierung , dos Aufwertungsrecht zu beschränken, be-
! kannt wurde. Die Begründung des Urteils siebt noch ans.
! Der Reichsfinanzmmister wird sich über die dadurch - e-
j schaffen« Lage des nähern cmstasssu.

i Hindenburg z»m Hitlerprozeß
! Berlin , 36. Febr . Die „Deutsche Tageszeitung" veröffent-

8chl folgende Erklärung des G« ieraks«ldmarschalls von Hin¬
denburg: „In Letzter Zeit find vielfach Aufforderungen an
mich ergangen , es zu verhmbw«, daß der unselige Prozeß
gegen memen treuen Kriegsgesährten, General Lude »-
dorsf,  ftattfindet . — Jeder vaterlandsliebende Deutsch«
wird mü 8efem Schmerz dem Prozeß entgegensetzen, und da-

! der find mir die an mich gerichteten Wünsche nur zu begveif-
i sich Aber der ruhiger Uederleguna muß mau sich sagen, daß

in einem Staatswesen em Eingriff m die Rechtspflege es«
i stmnögkchkeit ist. Auch glaub« ich nicht, - atz mein Geh Me
i tn großer «nd schwer« Zeit bei seinem graben Lharakk«
! den Gedanke« gucheißen würbe, ch« eine AusnahmestÄluno
i erwirken zu wollen. Halte» w« uns daher m diesen trüben
! Tag« , an de« Glauben fest, baß eine rei« fachliche geeicht-
> liche KlarleyMy zeigen wird , daß alle Handlungen mein« ,

liebe» Kameraden und Gehilfen lediglich auf glühende und
! selbstlose Vaterlandstiebe zurücksühren sind. Eine Annahme,
j me ich in dem Bestreben, beide« Teilen gerecht zu werden,
j euch semen augenblicklichen Gegnern nicht oorenthcllte» will.
! ». Hindenburg."
j M stnr erkLnd'.mm,

Beist», 2S. Feb». Da die Arbeiter der Berliner Metall
industrie  die im Januar festgesetzte 54stündige Wochen-
»rbeit nicht e-nchiekte«, wurde in etwa 50 Betrieben geWndigt
Die Heineren Betriebe darunter sind fast sämtlich Migelegt
j» b« r größeren kam «s nur zu Teiiaussperrungen.

Bremen, 36. Febr . D« Aktiengesellschaft Weser hat «tw«
>ll00 Arbeitern , die die Arbeitsstätten eine Stunde vor d«
>.:rch Schi«d»fpruch festgesetzten Zeit verließen, fristlos ge-
ii-ndigt Die Werftarbeiter hatte» de» Hamburger Schiecs-
pruch (neunstüMnger Arbeitstag ) i» einer Urabstimmung
«u Sonntag mst mehr als Dre-ivierteimehcheit abgelshnt.

Hamborg, M. Febr. Die Lage auf den Werften ist ernst.
Die Arbeiter lehne» de» Schiedsspruch ab, der di« ne. i-
stündtge Arbeitsort bei einer Lohnerhöhung vorfieht. Die Be¬
legschaften verließe« die Werften nach acht Stunden Arbeit.

In Kiel  find außer der Kruppwerft auch die Ewald!
Werke geschloffen.

In Flensburg  sind die Arbeiter ebenfalls gegen der
Rouustuvderüag.

Abgelehnker Schwächer «
Derffn, 36. Febr . Im Streik der Berliner Müb 'enar-

beiter lehnte» die Arbeitgeber den Schlichter, den Reichs'
ab geordneten Wissel,  als pa rteiisch ab. Wissel ist auch »
anderen Ausständen von den Arbeitgebern abgelehnt rr >
ten . Das Wehrkreiskommando ließ weitere 5 Betfiebsrä -k

! der Mühlenarbeiter , insgesamt 16, festnehmen.

§ Parleiüberlritk
j Versin, 25. Februar . Der Abgeordnete Wilhffm Hot
I mann  und di« Abgeordnete Frau Eichler (Th '--I r

sind aus der sozialdemokratischm R-eichsiaosfraUlon . - -. e
' kommunistischen Fraition übergetrecc,!.
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Sohlensteferung und kohlensieuer
Düsseldorf, 26. Febr . Die französisch-belgische Jngenieur-

kommission hat den Antrag des Sechserousschusses des deut¬
schen Bergbaulichen Vereins auf Ermäßigung der Kohlen¬
lieserung abgelehnt und die Weiterlieserung von 27 Pro -enI
der vorgeschriebenen Förderung von jeder Zeche vorläufig bi»
ZI. März verlangt. Ebenso soll die Kohlensteuer für die in»
unbesetzte Deutschland und ins Ausland verkaufte Kohle wei-
ler bezahlt werden. Die Abgabe für Ein- und Ausfuhrbewilli-
zunqen soll demnächst geändert (erhöht?) werden.

Die Rheinlandkommission hat mit der Messer- und^Werk
«ouginLustrie des besetzten Gebiets ein bis 15. April gültige,
»Abkommen" getroffen.

200 000 Goldmarf Geldstrafe
Esse«, 26. Febr . Das französische Kriegsgericht verur¬

teilte die Direktoren König  und Schmitz der Gewerkschas
Lcmgenbrcchm zu je 100 000 Goldmark Geldstrafe, weil sü
während des passiven Widerstands die verlangten Gruben-
plane nicht ausgeliefert hatten.

Französische Ungeduld in der lleberwachung
Pari». 26. Febr. Die französische und belgische Regieruni

ließen den britischen Erstminister Mac Donald darauf auf¬
merksam machen, daß jede weitere Verzögerung in der Ent¬
scheidung über die militärische Ueberwachung den Widerstach
Deutschlands ermutige.

Der britische Botschafter Lord Creme hat bezüglich de»
Ueberwachung eine Note in Paris übergeben.

Aeberraschung in Berlin
Berlin. 26. Febr . Die Ueberreichung einer englische»

Note in Paris über die militärische Ueberwachung Deutsch
lands hat in amtlichen Kreisen Berlins überrascht, da d«
englische Regierung bisher in der Angelegenheit einen gan;
anderen Standpunkt eingenommen hatte als Paris rm!
BrüssÄ. (Nach Pariser Blättern soll Mac Donald durch du
Rede Stresemanns in Dresden gegen Deutschland „mngs
stimmt ' worden sein.)

Der Bericht Eüves wird nicht veroffenklichk
London, 26. Febr . Auf eine Anfrage im Unterhaus sag?»

Mac Donald,  der Bericht des Generalkonsuls Clivc
über die Zustände in der Pfalz seien dem Unterhaus seiner-
zeit durch Mac Kenn« mitgekeiit worden. Durch die Beröf-
hmtKchung könnten jetzt die Verhandlungen über alle Pfalz-
frage« beeinträchtigt werden.
Mac Donald in Verlegenheit durch die Rede HendersswS

London, 26. Febr - 3m Unterhaus stellte Lloyi
George  die Frage , ob die Erklärung des Staatssekretär,
des Innern , Hendekson . m Burley am Samstag , daß de,
Vertrag von Versailles  in verschiedenen Hauptpunkte«
abgeändert werde« müsse, die Politik der Regierung dar
stell«', wen» ja, welche Schritte die Regierung hiezu untev-
«ehmen wolle, und ob sie ihre Absicht den Verbündete« nn§
geteÄ habe. — MacDonald  erwiderte , er habe von d«
Rsd« nur durch die Zeitungen Kenntnis erhalten. Die Po
8tür der Regierung , wie er sie t» der Erklärung vor de»
Unterhaus gezeichnet habe, Hobe keine Veränderung
«fahr »«.

Adg. Mac Reill (rmker Bakdrvm AnterfkatsseKretS,
d«S Aeutzern, eifrigster Franzosenfresnd . D. Schr.) fragt«
ob Hendsrso« «ine eigene Meinung ohne Beratung mit - s«v
Labinekt verkündigt habe. — MacDonald:  3ch we^
Nicht. Ich werde mich auch nicht festlegen,  ob die Er-
hlärrmg abgegeben worden ist oder nicht. 3e den falls w «»
«licht die Erklärung , die vom Kabinett angenommen worden
»ar m«d für die die Regierung allein verantwortlich ist.

Mac Lean (Arbeiterpartei ) richtet an Lloyd Georg«
Me Frage , ob er nicht wiederholt sich für die Aenderung des
KseLrags ausgesprochen habe. Lloyd George verneint das.

vor SachversiSudigeaausschutz wist die Heilung Oesterreichs
kenne« lernen

Paris , 26. Febr . Der erste SachvarstänLigenausschuß (Ge-
»eral Dawes) wird sich über die Mttrl unterrichten, durch die
die Wiederherstellung des WnaiWvesens in Oesterreich
erzielt worben sei. Es sei zwar nicht die Absicht, die Verhält-
«iste Deutschlands und Oesterreichs glelchzu setzen, aber es sei
interessant, die Heilung Oesterreichs in ihren Emzslheitm ken¬
nen zu lerne«. — Demnach dürste man sich auch in Deutsch¬
land trotz der „zwar" und „aber " auf eine Bevormundung
her deutsihen Frncmzhoheit wie in Oesterreich gefaßt machen,
baust hätte die Abschweifungnoch Oesterreich, mitten in der
«ntersuchung der deutschen Verhältnisse, doch wohl keine»
tzweck.

Lost und Haben der Ruhrpslit'ik
Paris . 26. Febr . Die „Humanits " stellt fest, daß durch die

Entwertung des Franken die franKifische Schuld an Amerika,
hie in Dollar bezahlt werben muß, um 39 519 Millionen
Franke« und die Schuld an England um 33 925 Millionen
Franke« gestiege« ist. Den Ruhreinnahmen von 500 Millio¬
nen Franke« stehe somit aus der anderen Seite eine Schuld¬
oermehrung von 73 Milliarden Franken gegenüber.

Di« Leberwochvngskomnussion geht um
Rotterdam, 26. Febr. Der Vorsitzende der Ueberwa-

chungsksmmWon, General Rollet,  ist aus Paris nach
Berlin zurückgskehrt. Am Montag hat sich die Kommission
rrpeut nach Thüringen begeben, um die Prüfung der Waf¬
fe«- und Mumllon -erzeuyung fortzusetzen. Von Thüringen
»egibt sich die Kommission nach Württemberg. (!l)

Serbien lehn! die französische Anleihe ab
Mailand , 26. Febr . Der „Corriere dellä Sera " meldet

«ms Paris : Die serbische Regierung hat den im Dezember
1923 abgeschlossenen Dertraa i-ül Frankreich über einen Vor-

Wert die hungMen Löge!!

Mutz von -610 Millionen Franken kür Rüstungszrveckenicht
unterzeichnet, nachdem der Ausschuß des Parlaments das
Abkommen abgelehnt hatte.

Italienisch-französischer Kuhhandel?
Parks , 26. Febr . „Oeuvre" berschtet, Mustolim Hab« in

Pari » den Vorschlag gemacht, er wolle Frankreichs Politik
gegen Deutschland unterstützen, wenn Italien gewisse Zuge-
stÄldnisse in Tun >s erhalte, di« den Abfluß des italienischen
LevUkerrlNgsüüerschustesnach Tunis ermöglichen.

Arabische Pläne
Sonskmstnopel. 25. Febr . König Hussein von Hedschas

ist auf einige Tage nach Shuna abgereist, wo gleichzeitig eine
arabische Abordnung aus Palästina eintras. Hussein erklärte,
der englisch-arabisch« Vertrag müsse abgeändert werden. Alls
arabischen Länder müssen völlig unabhängig werden. Ohne
das gebe es keinen Vertrag . Tlie arabische Bevölkerung ver¬
anstaltete für Huffein eine große Huldigung und verlangte
in einer Bittschrift die Errichtung eines einigen unab¬
hängigen Königreichs Arabien  einschließlich Pa¬
lästinas und Syriens . Dieselbe Forderung wurde dem bri¬
tischen Vertreter , Major Philby , übergeben, der versprach,
de» Beschluß der britischen Regierung zu übermitteln.

»
Der britische Staakssekrtär für die Kolonien, Thomas,

antwortete auf eine Anfrage über die Pläne der Regierung
bezüglich Palästinas,  die Regierung habe sich entschlos¬
sen, an der Erklärung Balfours  vom Jahr 1917 festzu-
halken, für das jüdische Volk  eine nationale Heimstatt
in Palästina zu fördern, vorausgesetzt, daß von den Iuden
nichts unternommen werde, was die Zivilisation und die reli¬
giösen Rechte anderer Gemeinschaften im Lande beein¬
trächtige-

Lox Präsidentschaftskandidat
Tleuyork, 26. Febr . Der demokratischePräsidentschafts¬

kandidat Cox hat seine Kandidatur für die nächsten Präsi¬
dentschaftswahlen angemeldet. Cox gilt als ein besonders
eifriger Verteidiger des Völkerbunds.

» E *

^ Abg. Wulle gegen den Rechisl-lock
Berlin , 26. Febr . Gegenüber dem (auch von uns wieder¬

gegebenen, D. Schr.) Zeitungsbericht, daß zwischen den
Deutschnationalen und den Deutschvölkischen die Herstellung
eines völligen Ordnungsblocks für die Reichstagswahlen ver¬
einbart worden fei, erklärt der deutschvölkische Reichstagsabg,
Wulle,  daß solche Verhandlungen zwischen den National¬
sozialisten und der Deutschvölkischen Freiheitspartei einerseits
und der Deutschnationalen Volkspartei andererseits keine Ver¬
handlungen stattgefunden haben; erstere lehnen die Block¬
bildung mit den Deutschnationalen ab. Dagegen werden sie.
ähnlich wie in Bayern , mit einem, völkischen Block  in
den Wahlkampf eintreten, sie lehnen den von den vaterländi¬
schen Verbänden bezw. dem Abg. Geisler angestrebten Rechts-
block cch, der den völkischen Bestrebungen zuwiderlaufe. Das
Ziel der Nationalsozialisten und der Deutschvölkischen sei viel¬
mehr die Volksgemeinschaft ,m Sinn des völkischen Ge¬
dankens,

Der HMerprozetz
Muttchen, 26 Febr . Die Verhandlung im Hitlerprozeß

wurde heute vormittag 8.45 Uhr im Gebäude der Jnsanterie-
fchule durch den Vorsitzenden, Landgerichtsrat Neidhart
eröffnet. Zum Schutz des Gerichtsgebäudes waren umfang¬
reiche polizeiliche Sicherungen getroffen worden. Nach Aufruf
der einzelnen Angeklagten verliest der Vorsitzende der Staats-
imnvaltfchast München I, Erster Staatsanwalt Dr. Steng-
1 ei  s . Anklageschrift. .

Die Anklageschrift
Die -K Seiten umfassende Anklageschrift führt als Ange¬

klagte auf : 1. Adolf Hitler,  Schriftsteller : 2. General a. D.
Ludendorff;  3 . Oberstlandesgerichtsrat Pöhner;  4.
Oberamtmann bei der Münchner Polizeidirektion Fr ick'
S. Tierarzt Dr. Webe  r ; 6. Hauptmann a. D. Böh m; 7.
Oberleutnant der Reserve und Studierender der Staatswissen¬
schaften Brückner;  8 . Leutnant Wagner;  9 . Oberstleut¬
nant a. D. und Bankbeamter Pernet,  sämtliche mit Aus¬
nahme von Luderrdorff in Untersuchungshaft.

In der Anklageschrift wird einleitend eine längere Schilde¬
rung der Vorgänge im Vürgerbräukeller am Abend des
B. Nov. v. I . gegeben, nach der Hitler und seine Begleiter
Lurch ihr Verhalten deutlich erkennen liehen, daß sie ent-
sichlosten waren , ihren Willen auch mit Waffengewalt durchzu¬
fetzen. Kahr , Lossow  und Sei her  seien verhindert
worden, miteinander zu sprechen. Irgend eine zustimmende
Erklärung habe Hitler in dieser Zeit von keinem der Herren
erhalten. Ludendorff,  der später herzugeholt wurde, gab
diesen Herren den Rat , der Hitlersache zum Durchbruch zu
verhelfen. Don diesem Augenblick an verschwanden die Pisto¬
len und alles wurde auf gütliches Zureden eingestellt. Die
Herren v. Kahr, v. Lossow und Seiher haben ihre Zustim¬
mung erklärt, nur zum Schein, um ihre Bewegungsfreiheit
wieder zu gewinnen. Sobald sie konnten, verließen sie den
Vürgerbräukeller und trafen ungesäumt die notwendigen
Maßnahmen zur Niederschlagung des Putsches.

Der zweite Hauptabschnitt der Anklageschrift befaßt sich
mit den Bemühungen Kahrs , Lossows und Seihers , Len
„Kampfbund" von einer bewaffneten Offensive gegen Berlin
fernzuhasten.

Der dritte Abschnitt befaßt sich mit dem Unternehmen selbst
und mit den cm ihr beteiligten Verbänden . Daraus geht her¬
vor, daß in ganz Bayern Geheimbefehle zur Mobilstation und
zum Marsch nach Berlin ausgegeben wurden . Neu ist, daß
Oberleutnant Roßbachseit  Oktober 1923 mit Erfolg bemüht
war , die jüngeren Waffenschüler für die völkische Erhebung
im Sinn der Hitlerschen Ideen zu begeistern. Der Angeklagte
Wagner , Leutnant bei der Jnfanterieschule, stand unter star¬
kem Einfluß des Oberleutnants a. D. Pernet , des Stiefsohns
Ludendorffs. Er unterrichtete seine Kameraden von den Plä¬
nen Ludendorffs und die Jvianterieschüler mußten den Ein-

-druck gewinnen, daß der General vollkommen hinter Hitler
und Rohbach stehe. Am 8 11., abends 8.30 Uhr, gab Leut¬
nant Wagner aus Veranlassung des Oberleutnants a. D. Per-
uet vor den Ofsiziersinivektionen und den Fäkmrichirstoektio-

nen bekannt, Ludendorff habe befohlen, daß dir Fnfänterie-
schule sofort als Stoßtrupp bei dem Marsch nach Berlin unter
Führung Roßbachs Verwendung finden solle. Darauf mar¬
schierte die Jnfanterieschule unter Roßbachs Führung , mit
Hakenkreuzen geschmückt, um 9 Uhr abends zum Dürgerbräu-
keller. Hitler und seine Getreuen mußten noch am selben
Abend der Ueberzeugung sein, daß die Reichswehr den Or¬
ganisationen des Kampfbunds Widerstand entgegensetzte. Im
Wehrkreiskommando, das von den Umstürzlern besetzt wurde
und wo sich allmählich zusammenfanden: Hitler, Ludsndorff.
Rohm, Pöhner , Kriebel Dr. Weber und noch einige weitere
Führer , erklärte Oberst Leopold im Auftrag des Generals
von Lossow, daß sich die Herren Kahr, Lossow und Seiher an
ihre Zusagen nicht gebunden erachten, weil diese Zusagen linker
Zwang erfolgt seien, und ^atz die 7. Division nicht hinter dem
Unternehmen stehe. Trotzdem beschlossen Hitler und Luden¬
dorff, das Unternehmen weiter zu führen. Hitler besonders
riet zu durchgreifenden Maßnahmen , er hielt es für notwen¬
dig. auf das Ganze zu gehen. Der ganze Stab von Hitler
begab sich morgens nach 8 Uhr zum Vürgerbräukeller zurück,
nur Hauptmann Rohm blieb zur Verteidigung da.

Die Anklageschrift schildert schließlich noch die Ereignisse
bei der Feldherrnhalle , wo bedauerlicherweise von der Schuß¬
waffe Gebrauch gemacht wurde. In d>r Zwischenzeit wurde
von den Nationalsozialisten das Gebäude, in dem sich das
Wehrkreiskommando befindet, freigegeben und die Waffen
gestreckt.

Adolf Hitler  wird als die Seele des ganzen Unterneh¬
mens bezeichnet. Bei General Ludendorsf sei anzunehmen,
daß er schon vorher genau unterrichtet gewesen sei. Auch
habe er sich als Führer des neu zu bildenden Nationalheer-
betätigt. Von Pöhner und Frick behauptet die Anklage,
daß sie ebenfalls vorher von den Plänen Hitlers unterrichte!
waren . Bei Dr. Weber wird seine Rolle als politischer Füh¬
rer besonders schwerwiegend hervorgchoben. Hauptmann
a. D. Röhm besetzte das Wehrkreiskommando. Oberleutnant
a. D. Brückner veranlaßte die Mobilmachung des national¬
sozialistischen Regiments und Leutnant Wagner die Alarmie¬
rung der Jnfanterieschule zugunsten des Unternehmens
Oberstleutnant Kriebel war der militärische Führer des
Kampfbunds und Oberleutnant a. D. Pernet war als Ver¬
bindungsoffizier zwischen den einzelnen Persönlichkeiten und
Befehlsstellen vor und während des Unternehmens tätig.

Schließlich stellt die Anklageschrift fest, daß die Beschul¬
digten, gestützt auf bewaffnete Machtmittel, im bewußten Zu¬
sammenwirken es unternommen haben, die bayerisch« Re-
gierung und die Reichsregierung gewaltsam zu beseitigen,
die Verfassung des Deutschen Reichs und Bayerns gewalt¬
sam zu ändern und eine verfassungswidrige Regiermigs-
sewaft in Bayern und im Reiche auszurichten, und daß da¬
her die sämtlichen Angeklagten des Hochverrats zu beschul¬
digen seien.

Ausschluß der Oeffenklichkeil
Im weiteren Verlauf der Sitzung stellt Staatsanwaff Dr.

Stenglein  den Antrag , die Oesfenllichkeit avs ;ufchÜLff-n,
da sie eine Gefährdung der staatlichen Sicherheit und Ord¬
nung herbeisühren könne. Die Erörterung der Angelegen¬
heit werde Dinge zur Sprache bringen, deren Behandlung in
der Oesfenllichkeit schwere Gefahren für den Staat , uament-
8ch außenpolitischer Richtung, herbeisühren würde. Gegen
diesen Antrag erhob Rechtsanwalt Dr. Holl  im Namen
der Verteidigung Einspruch. Auch der Verteidiger Brück¬
ners, Iustizrat Kohl  trat für die Ablehnung des Antrags
sin. Die Angeklagten böten persönlich Gewähr dafür , daß
sie jedesmal das Gericht darauf aufmerksam machen, wenn
sie etwas zu sagen haben, das das Ansehen des Deutschen
Reichs und Bayerns schädigen könnte. Das Gericht fällte
hierauf folgenden Spruch : Für die Verhandlungen im Sin«
des Antrags des Staatsanwalts wird die Oesfenllichkeit aus-
geschlossen. Zugelasts» sind nur die Vertreter der Reichs-
»ud Staatsbehörden.

Kurz vor 12 Uhr wurde die OeffenMchkeik wiedsrher-
gesteütz Ein Beschluß über den Ausschluß der Oeffsntsichkeit!
überhaupt wurde vom Vorsitzenden nicht verkündet. Aus*
der Tastache der Zulassung der Pressevertreter und Zuhörer
ergibt sich zunächst die Ausrechterhaltung der Oeffentlichkeito

Weitere Vernehmung der Angeklagten in öffentlicher
Verhandlung

Der Gerichtshof tritt sofort in die Vernehmung der An¬
geklagten ein. Als erster wurde

Adolf Hitler
aufgerufen, der in kurzen Strichen auf die Fragen des Vor¬
sitzenden ein/Bild über seinen Lebenslauf im Felde bis zur
Uebernahme des Amtes als erster Vorsitzender der National -!
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei am 21. 7. 1921 gibt«

Der Vorsitzende schlägt dann vor, Hitler zusammenhän¬
gend über die Beweggründe der Tat seine Darlegungen!
machen zu lassen. Um in diesen Ausführungen keine Unter¬
brechung eintreten zu lasten, wurde die Verhandlung kurz!
vor 12 Uhr auf )L2 Uhr nachmittags vertagt.

Der Vorsitzende bot Hitler nunmehr , in Anbetracht des
umfangreichen Prozeßmaterials sich so zu fassen, daß er
zwar erschöpfend, aber nicht zu weitschmestig berichte. Hitler
nickte bejahend.

Württemberg
Stuttgart , 25. Febr . Schuldanerkennung für

die Rentenbank.  Auf die Keine Anfrage der Abg.
Hornung und Gen. betr. Schuldauerkennung für die Renten¬
bank hat Las Finanzministerium geantwortet , daß sich der
Neicksfinanzmimster damit einverstanden erklärt hat, daß in
einfacheren Fällen der Ortsvorstehrr mit der Entgegennahme
der Schuldverschreibung betraut wird. Die Ausstellung von
Schuldverschreibungenkommt nur für Jndustrieteile , gewerb¬
liche und Handelsbetriebe in Frage , nicht dagegsn für
dauernd landwirtfchasllichbenutzte Grundstücke.

ep Zum Pfoüztag. Die evang. Oberkirchenbehördespricht
in einer Kundgebung zu dem für Württemberg auf 2. März
festgesetzten Pfalztag die Teilnahme der Kirche für die unter
himmelschreiendemUnrecht leidenden Volksgenossen in der
Pfalz wie sonst im besetzten Gebiet aus. Es soll von den
Gestllichen ihrer in Predigt und Kirchengebet gedacht und
um Hilfeleistung insbesondere für die bedrängten Kirchen-
oemeinden der Pfalz gebeten werden.



ep Erxrng. LanPsskirchsn Versammlung 1. Die Slese Woeye
dauernde Tagung der Landeskirchenversammlung, in der der
kirchliche Haushaltsplan festgesetzt, der Kirchenprästdent ge-
wsHlt und zu wichtigen Fragen des Verhältnisses zwischen
Rirche und Staat Stellung genommen werden soll, wurde
am Montag abend eröffnet; am Dienstag beginnen die Be¬
ratungen.

Auswanderer . Gestern nachmittag trat in drei für Al-
lyna bestimmten Sonderwagen des Frankfurter Schnellzugs
tvieder ein« große Zahl schwäbischer Landsleute, die sich hier
aus dem ganzen Lande gesammelt hatten, die Auswanderung
nach Argentinien an. Es waren gegen 200 Personen, dar¬
unter auch viele Familien mit Kindern, teilweise bis zum
Säugling herunter . Auf dem Bahnhof Hutten sich viele An¬
gehörige versammelt.

Dom Tage. Beim Ueberholon eines andern Kraftwagens
kam ein Personenkraftwagen in Heslach auf dem eisigen
Boden ins Rutschen und stieß auf den Gehweg. Der Wagen
üderschlug sich und wurde zertriunmert , der Führer blieb tot.

Aus dem Lande
Flein, OA. Heilbronn, 26. Febr . Unglück im Stall.

Ein Landwirt hatte ein eigenartiges Unglück im Stall . Sein
B :>-h hatte Läuse, wodurch er sich genötigt sah, diese mit Niko¬
tin zu bekämpfen. Er verstand aber die Art der Bekämpfung
anscheinend nicht richtig, denn drei Stück Bieh mußten not»
geschlachtet werden.

MöÄmühl, 26. Febr . Unter die Räder.  Auf dem
Rückweg von Heilbronn stiegen drei j .nge Burschen aus
Unter kesiach in den fahrenden Zug sin. De? Schaffner nahm

Zhnen die Karten ab, um sie strafen zu lassen. Kurz vor der
Einfahrt in den Bahnhof Möckmühl sp-angen nun die Bur¬
schen aus dem Zug, um der Strafe zu entgehen. Dabei
wurde einer überfahren und getötet.

Roltweil, 26. Febr . Fabrikbau.  Der Gemeinderat
hat dem Fabrikanten Kie-Hn-Tossingen Baugelände zu 50 ^
für 1 Quadratmeter und Bauholz zu 60 Prozent des Tages¬
preises zugebilligt für die Erstellung eines Fabrikneubaus
für Papierverarbeitung . Es sollen etwa 200 Personen Be-
jchüsiimlng finden. Die Gemeindeverwaltung Trossingen
hakte Kiehn nicht das von ihm gewünschte Entgegenkommen
gezeigt.

_ v

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 27. Februar 1924.

Neuzuteilung der aufgelösten Bersorgungsamtsbezirke.
DaS R -tchSarVeUSmmisteltum hat durch Erlaß vom 15 Febr.
1924 die Auslösung der Veisoraurigsämler Btberach R ß, Calw,
Gmünd, Hall, Hetlbronn, M rgemheim, Rroentburg und
Reutlingen auf den 1. April 1924 angeordnet und ihre Be¬
zirke u. a. wie folgt zugelegt: Dem Versorxunglaml Rotlweil
a. N. Der Bezirk der VrrsorgungSamtS Reutlingen ohne das
Oderamt Urach, sowie vom Bezirke de» Versorgun ŝamlS Calw
die Oberäm er Nagold und Herrenberg.  Dem V-rsor»
guvgsann Stuttgart . Der Bez,rk des Versorgung«amtS Heil
bromi, ohne da« Oberamt Neckarsulm, vom Bezirke de§ Ver-
sorgungSamtS Calw die Oberämter Calw und Neuenbürg
vom Bezirke der VcrsorgungSamtS Gmünd daß Oberamt
SLorndo -f, ferner vom Bezirke deS VersorgungSamtS Reut-
linaen das O êramt U ach.

ep. 4<llMhriges Jubiläum des evang. Gesangbuchs. Aus
.eine 400jährige Geschichte sieht Las Gesangbuch, dessen erste
Ausgabe 1524 erschien, in diesem Jahr zurück. Vom Deutschen
'Kirchenausschuß ist eine gemeinsame Erinnerung s-
seier  in allen evangelischen Gemeinden für Sonntag
Kantate,  18 . Mai d. I . angeregt worden. Darüber hin»
us soll das ganze Jahr 1924 in Gottesdienst und musikali-

n Feierstunden in besonderer Weise unter dem Zeichen
Kirchenlieds sieben.

Aufruf von Uotgejd. Das auf Papiermark lautend« Rot¬
in Bayern und Mecklenburg-Strelitz ist vom Reichs»

^Minister zur Einlösung vom 1. bis 31. März ausge-
word«r. Lnsgenomme« bleibt da» Rochst- - s Ws«r-

Wahllifien für die nächsten Reichs¬
ten big LS. März aufzulegen. Rach dem Neichs-

müffen di« Listen «tue Woche vor den Wahlen
vvsllegen. Durch eine Verordnung vom LS. Dezember v. 3.
W di« Gesetzesbestimmung aber aufgehoben und die Anbe-
rauGnna deS WahltsrmivS ist nach der Auffassung des
RaichßMnOariums feinem Ermessen « chetmgestelst. Et stk,
«te « tr etfcchrey, nicht unmöglich, - atz der WcchlteraüL^ch« r
ach den 8. ÄprU angesetzt wird.

In Notwohnungen
m«tz der aLergrShle Teil der 21000 Pfälzer » ohne», di»
vo» Franzose» und Separatisten «mS der Pfalz vertriebe»
umrde«, während sich französische Familie« in dea Woh¬
nungen der Verdrängten breilmache».

Gedenket dieser Opfer bei » Pfalz läget

Handelsnachrichten
DvkarknrS. Berlin , 2ö. Febr. 4,2108 Bist. Mk . (uno.). Neck-

pork 1 Dollar 4,54. London 1 Pfd . Sterl . 19,25. AMerdam
1 Gulden 1,67. Zürich 1 Fr . 0,775 Bill . Mk.

Der franz. Franken ist abermals gefallen. Zn London
bas Pst . Sterl . 100.50 franz. Fr ., später 99.63. Neuyork 1
Meeting gleich 4,3 Dollar.

Berlin 1 franz. Fr . 184 Milliarden Mk ., 1 belg. Fr . 160.

ets
ft.

Stuttgarter Börse. 26. Febr . Die Börse hat heute wohl den
ruhigsten Tag der letzten Zeit zu verzeichnen. Die Lustlosigkeit war
sehr groß und die Geschäftsstille derart , daß selbst in den größten
Börsenwerten nur einige Stücke umgegangen sind. Die Kurse sind
nur wenig verändert . Auch der Markt der F e stv e r z i n s l i che n
lag ruhig. — Bankaktien:  Hypothekenbank 2, Vereinsbank
4.6 (4,9), Notenbank 70 G. Braucreiwerte:  Retkenmeyer
35 G. (36), Ravensburg 4,9, Eßlinger 18, Pfauen 12,25, Wulle
11.25, junge 11 (10,75), Hohenzollern 17,25 G. (17). Metall-
aktien:  öunghans 13,5, Feinmechanik 35,5 (36), Hohner 34 (35),
Andr . Koch 19 (20), Hansa Metall 4,75 (5), Württ . Metallwaren
53 (54), Metall - und Lacklerwaren 15,5 G. (16), junge 14. M a-
schinenakkien:  Daimler 5,4 (5,6), Hesser 5,8 (6), Eßlingen
11,75 (12,1). Magirus 3,7 (3,8), Vorzüge 1,75 G., Lauphelmer
Werkzeug 28 G., Weingarten 23,6 (23), Neckarsulmer 7,5 (7,3).
Spinnereiaktien:  Erlangen 19,5, llnterhausen 65, Uhlman
4.25, Bietigheim 60, Kolb-Schüle 21,25, Pfersee 36, Kottern 42,
Südö. Kuchen 23 G., Filz 41, Wolldecken Weilüerstadt 33, Eß¬
lingen 52, Kattun 105, Leinenindustrie 52, Filz Genüsse 30 Bill . G.
Nahrungsmittelwerte:  Kaiser Otto 4,5 (5), Knorr 11,1
<11ch), Leibbrand 2.6 (2,8), Krumm 4,7 (4,25), Stuttgarter Bäcker¬
mühle —, Salzwerk Heilbronn 108, Sekt Machenheim 22, Skuttg.
Zucker 6,8. Verlagsaktien:  Ehr . .Bester 4 (4,3), Stuttg.
Vereinsbuch 1,35 (1,5), Union 12,25 (12,5), Deutsche Verlag 33 G.
(335). Uebrige Werke:  Bad . Anilin 23,25 (23,5), Bamberger
Mälzerei 13,1 (13,25), Bremen -Besigheimer Oel 37 G. (38), Ze¬
mentwerk Heidelberg 18,5 (19,4), Komtag 2,3 (2,5), Germania 16,9
117.25), Knopffabrik 12 (12,5), Köin-Rokttveil 12,9 (13,3), Schlepp¬
schiffahrt 8 (9). Stuttg . Gips 100 G. (105), Schwab. Möbelindustrie
1.6 (1,65), Mannh . Oel 45 (46), Ver . Wachswaren 2,7 (2,95),
Meag 11 (12,25), Ziegelwerke Ludwigsburg 12,5 (13,5). Necka--
werke 8 rat . dko. Vorzüge 4 G., Südd . Holz 17,75 G., Kraftwerk
. . - ^Alkwürttemberg 15, Württ . Transport 43 Billionen Vr „ Stuttg.
Sttaßenbahnen 14,5 (13). Württ . Bereinsbank.

Berliner Getreidepreise, 26. Febr . Weizen märk. 16.40—16.70,
Roggen 13.40—13.90, Braugerste 16.50—18.10, Weizenmehl 25.' 0
bis 27.25, Roggenmehl 21,75—23.75, Kleie 7.20- 8.80, Raps 295.

Märkte
Stuttgart , 26. Febr . Schlachkviehmarkk.  Dem Dienstag-

markk am Vieh - und Schlachkhof waren zugeführk: 165 Ochsen, 45

Bullen , 250 äungbullen, 201 äungrinder , 116 Kühe, 484 K'i'ber, 573
Schweine, 45 Schafe. 1 Ziege. Unverkauft blieben 50 Ochsen,
8 Bullen , 50 äungbullen. Erlös aus ie 1 Pfd . Lebendgewicht in
Gotdpfg.: Ochsen' 1. 35—38 (letzter Markt : 35—38), 2. 25- 31
<unv.); Bullen 1. 31—33 tunv.i, 2. 23—29 (unv.): Oungrinder 1. 39
biS 42 (38—41), 2. 34- 37 (32- 36), 3. 24- 30 (23- 30); Kühe 1.
L7—32 (26—31), 2. 20- 24 (19—24), 3. 12—16 M —16); Kälber 1.
83—56 (51—53), 2. 48—52 (46- 49), 3. 40—46 (38- 44); Schweine 1,
71—73 (70—73), 2. 65—69 (65- 68), 3. 58—63 (55—61). Verlauf
des Marktes : bei Kälbern lebhaft, bei Schweinen mäßig belebt, beö
Großvieh langsam.

Viehmarkt Karlsruhe , 25. Febr . Zufuhr : 651 Stück: 37 Ochsen,
23 Bullen , 17 Küke und 86 Färsen , 43 Kälber, 445 Schweine. Preis
für den Zentner Lebendgewicht in Goldmark: Ochsen 40—48, Bul¬
len 36—42, Kühe und Färsen 14—48, Kälber 50—58, Schweina
89—76. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes
langsam. Der Markt wurde nicht geräumt.

Schweinemärkke. Herrenberg:  Zufuhr 48 Milch- und 7
Läuferschweine. Verkauft wurden 35 Milchschweine zum Paar-
preiS von 45—68 -K und 4 Läufer zum Paarpreis von 80—92 -.ist
Der Verkauf war schleppend. — Kirchheim  U . T .: Auf dem
Schweinemarkt kosteten Milchschweine 25—35, Läufer 50—80 -4st
Der Handel war flau. — Schwenningen:  Zufuhr 29 Mtlch-
schweine und 2 Läufer. DaS Paar Milchschweine kostet« 38—85 -K.
— Riedlingen:  Zufuhr 390 Stück Milckschweine. 8 Läuser-
schweine. Milchschwein« 23—30, Läufer 40—50 <4st Handel
letchaft.

Giengen a. Br .. 26. Febr . Fruchtpreise.  Es notierten:
Weizen 10.50- 12.50, Roggen 11. Gerste 10- 11.50, Haber 7—8.20,
Erbsen 14, Ackerbohnen 9—10 -ist je pro Ztr.

Weilderstadt, 26. Febr . Langholz verkauf.  Bei dem in
den städt. Waldungen in Möttlingen vorgenommenen Radelstamm¬
holzverkauf, der freihändig stakst and, wurden 168 Prozent der
Landesgrundpreise erzielt.

Calw, 26. Febr . Stammholzverkauf.  Bei dem St « nm-
hvlzverkauf der Skadtgemeinde waren 428 Fm . ansgeboten. Dia
Forsttaxe betrug 9565 -ist der Erlös 12 449 -ist somit ein Mehr
von 2884 -ist Der Durchschnittserlös stellt sich auf 130,1 Prozent

Stuttgart . 26. Febr . Vom Wochenmarkt.  Am Mochen-
markt sind im Hinblick auf das abnehmende Angebot die Richt¬
preise etwas erhöht worden. Aepfel kosten 15—28 Pfg ., Kraut 8
bis 10. Rotkraut 8- 14, Köhl 15—18, Wlnterkohl 10—15, gelbe
Rüben 8—10, rote Rüben 8—14, Boüenkohlraben 3—5, Schwarz¬
wurzeln 40—60, Zwiebeln 9—18 das Pfd ., Rettiche 3—10, Sellerie
5—46, Rosenkohl 10—35. Frische Eier sind jetzt bei großer Zufuhr
schon um 11 Pfg . zu haben, Molkerei - und Tafellmtt« stellen M
aisi 2—2.40 -ll, Landbutter aut 1.80—2 °4st

Devisenkurse in Millionen
Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Klesyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oesterr
Prag
Ungarn
Araentin.
Tokio

25 Februar 26 Februar'
Geld Briet Geld BE H
1571063 1578937 1571063 1578937 s
161595 162405 1596' 0 160400 t
552615 535385 552615 535385. -
666330 669670 666330 669670 .

1097250 1102750 1097250 1162750
183540 184460 183540 184460 ^

18104625 18195375 18104625 18195375
4189500 4210500 4189500 421050» ;
185535 186455 183540 1844601
738175 731825 728175 73182S '
S82665 835335 532665 S3533S "

62,842 63.158 62.842 63 15»
122193 1S28V7 122193 122807

104.737 105.273 99 750 100 250
1446375 1453635 1441383 1448612

— — — —

Das Wetter
Der Tiefdruck liegt jetzt im Westen. Bei westlichen Lufi^

strömungen ist für Donnerstag und Freitag mehrfach bedecktes
und auch zu Schnee- und Regenfällen geneigtes, mäßig kaltes
Wetter zu erwarten.
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Husten
taff m f ster Form sind die Sagtlta-
Bonbons , da» pri,kitsche kräftig wir¬
kende, wohlschm' ckende Hustenmittel.
In allen Apotheken erhältlich, stets
vorrälig : Apotheke Nagold usw. Sa»
gittawerk G.m.b H. München SW 2.

Magnus Wörland und seine Erben
44 Roman von Günther von Hohenfels

.Da scheint ja allerdings eine ganz sonderbare Sache
vorzuliegen. Haben die Herren die leeren Bogen bei sich?'

.Hier ist der Briefbogen .' -

.Hier ist der Wechsel.'

.Und hier das Stempelpapier .'
Der Richter klingelte, und eine Ordonnanz kam.
.Ist der Herr Gerichkschemiker da?"
.Ich werde sehen, ob der Herr Doktor in seinem Zim¬

mer ist.'
Der Chemiker kam und wurde unterrichtet.
.Ich werde sogleich untersuchen.'
Die Herren gingen alle mit in den Laboratoriumsraum

hinüber.
.Es ist nichts feskzustellen, aber auch gar nichts.'
.Gibt es chemische Tinten , die so vollkommen ver¬

schwinden?'
.Ausgeschlossen. Die müßten doch irgend eine Spur

hinterlassen.'
.Ja , aber —'
.Ich kann Ihnen erst morgen genauen Bescheid geben.

Ich werde ganz genau noch einmal prüfen und alle ein¬
schlägige Literakur durchsehen.'

.Und Sie , meine Herren, Sie irren wirklich nicht?'
Der Richter zweifelte noch, aber der Iustizrak war ärger¬

lich.
.Einer kann irren, aber drei Fälle , die vollkommen von¬

einander unabhängig und doch genau gleich sind?'
.Allerdings , sehr wunderbar . Dann also meine Herren,

auf morgen."
Sie standen draußen. Schumann klopfte dem Senator

auf den Rücken.
.Jetzt schöpfe ich wieder Mut , Kopf hoch.'
Die Herren schritten langsam dem Ratskeller zu.
Der Amksgerichtsrat ging ärgerlich in seinem Zimmer

auf und nieder.

«So eine Torheit ! Die Herren sollten doch genauer in
ihren Zimmern nachschauen, nicht ihn und den Gerichts¬
chemiker mit sochen Phantasien belästigen.

.Uebrigens — Sörensen ?"
Er wollte doch gleich die Akten noch einmal durchblät- ^

kern. Wie stand denn die Sache? Söreysen war mit sei¬
nem Sohn verschwunden, hatte aber vor seiner Abreise sei¬
nen Zusammenbruch selbst dem Gericht mitgekeilt und die
Eröffnung des Konkurses beantragt . Der Richter durch¬
blätterte die Mappe : es fanden sich alle Papiere , sorgsam
numeriert , nur Blatt eins trug die Zahl, war aber sonst
leer.

Der Richter suchte, dann griff er zur Klingel.
Der Schreiber trat ein.
.Herr Wenzel, haben Sie aus den Akten Sörensen et¬

was herausgenommen?'
.Aus den Akten Sörensen ? Nein .'
.Aber da fehlt doch der Konkursantrag , den Sörensen

selbst gestellt hak.'
.Aber bitte, Herr Amksgerichtsrat, der muß doch

obenauf liegen.'
.Nein , sehen Sie selbst nach.'
Lächelnd im Bewußtsein seiner Gewißhkeik trat Wen¬

zel heran und schlug auf. Er nahm die erste Seite , blät¬
terte weiter —

«Herr Amtsgerichtsrat , da Nummer eins —'
.Ist doch leer.'
Wenzel wurde wütend.
.Verzeihen Sie , Herr Amtsgerichksrak. Ich begreife

nicht, da muß direkt einer einen Schabernack gespielt ha¬
ben, aber einen sehr schlechten, und hat den Brief heraus¬
genommen und dafür dieses leere Blakt hereingelegk.'

Unwillkürlich wurde der Richter einen Ton blasser.
„Sehen Sie das Blakt einmal genau an. Wie sah denn

der Briefbogen aus, den Sörensen hakte?'
«Genau so; ich wunderte mich noch, daß er nicht einmal

einen Geschäftsbriefbogen mit seiner Firma , sondern so
einfach kariertes Papier genommen hatte .'

„Ein Stempel war auch nicht darauf ?' -
„Nein .'
Der Richter ging nervös auf und nieder.
.Bitten Sie doch einmal Herr Dr . Schölermann zu mir.'
Der Schreiber ging, entschlossen, im Sekretariat einmal

gründliche Nachforschung zu halten. Der Gerichtschemiker
trat ein.

«Ich habe die Papiere noch einmal ganz genau unter¬
sucht. Nichts! Auch nicht die geringste Spur eines mecha¬
nischen Eindrucks, den eine Feder oder ein Stift voraus¬
sichtlich hinterlassen müßte; auch nicht das geringste Zei¬
chen. Ich habe die verschiedenen Chemikalien angewendet
— wenn eine Geheimschrift verschwindet, dann müssen sich
trotzdem irgendwelche chemische Substanzen feskstellen las¬
sen. Meist gibt es eine Möglichkeit, die Schrift wieder
erscheinen zu lassen. Hier aber ist leeres Papier , nichts als
leeres Papier , die Herren haben einfach die Papiere ver
bummelt. Ein seltsamer Fall der Duplizität der Ereignisse,
über den wir zu wichtigeren Dingen übergehen können.'

«Und wenn ich Ihnen nun sage, daß inzwischen ein
dritter Fall vorgekommen ist?'

«Auch Sörensen ?'
«Auch Sörensen, und bei mir, in den Gerichksakten.'
.Nanu !'
«Hier sehen Sie ! Auf diesem Blatt Nummer eins

stand die Konkursanzeige, die Sörensen selbst geschrieben
hat; jetzt ist das Blatt leer, vollkommen leer.'

.Sie wissi:: es bestimmt?'

.Wenzel denkt, daß ihm jemand einen Schabernack ge¬
spielt und die Anzeige gestohlen hak. Ist Unsinn, die An¬
zeige zu stehlen hat für keinen Menschen auf der Welk den
geringsten Wert und — freilich, der alte Wenzel ist eine
komische Person und wird öfter geuzt, aber, daß ihm einer
ein Blatt aus einem Aktenstück wegnimmk, das noch dazu
mir täglich in die Hände kommt —'

„War denn der Bogen so?"
„Genau so."

(Fortsetzung folgt.)
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588 in Nagold
a« Donnerstag , de« 6. Mürz 1924.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein. Gemeinderat.

Untertalheim.

Die GeMillde-SAMide
wird am Samstag » den
1. Mürz 1924»nachm. IV»
Ahr aus dein hiesigen Rat¬
haus für die Ze,t vom 1.
April bi» 31. Dezbr. 1924

verpachtet.
Dieselbe darf im Borsommer mit 120 und im

Nacksommer mit 180 Köpfen beschlagen werden.
Liebhaber fii.d rmgeladen.

584 Semeinderat.

Wart.

Hchmkails.
Am Montag , den
Mürz d. 3 nochm.

V»3 Uhr verkauft die
Gemeinde auf dem Rathause 583

1 Los (IV Stück) Forche«
im Wege de» schriftlichen Meistgebors und zwar:

Klasse! II I lll I IV  '
FestmeterI 22,78j 0,68 j 0,96

Nähere Auskunft erieilt Waldmeister Bürtle.
Gemeinderat.

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitten wir möglichst schon am Donners»
lag «nd Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 2 Ahr druck¬
fertig aufzugeben.

Verlag »Der Gesellschafter".

Nagold.
Diese» Freitag oo»morgenss M aS
habe « mir wieder in unseren Eialluugen in

Nagold einen Transport schöne ttSchtige

Kühe,
und schöne

ttSchtige

znur Verla,s Wen . wozu wir Kans - und

Tallschliedhader eiutaden . 588

krleSM llslw LIllsxI.s88sr.

0 » L MUNSL
rier VSrsea von Stuttgart. Sack» k « ck-
turl. kckQnck« , «oä ^ ugodvrg. edeaso «mck

oic orvise«
cker mobgedeoäenriStoebttugt nabe» aua-
tüi»Vcd« > vertcdtea » ul diottte» über

mc ggttnirvL
» »ä lntormattonen « « cker Vlrtickall uock
«der leck« Wetter«m̂daumüglittckeit tür

vL « » » stur
regeimsbtg la »etaer reickkaltlgen. rettgv-
inLb er Watlerte«  lianckeiueltung «ier ttig-
ltcd aack Sebtub cker vSrren erlciieinencke

SVNW ^ SISVNL

»IVer gern blaock unri Herr tat laden,
Trinkt cken Doppel-Rock aus Lckvaden !"

Hb 1. Alter ck». 4s. brinxt ckiv Lrnnsrsl l, o 1obt Vaitiioxeu
a. k. vorüderAtzlieiiü ein vorrüxliodes

klsimslbisi'

Fi 'ükjski's-lloppölbolrli'
rnm ^nsstoss, ckns ckvn kvslvu »llsnürtixen Vovkbiersorte« mln-
äoslous edendürtlx nnck ckabel viel dillixor ist.

Vvstellunxen bisrnnk llelimen eutxvxou: 585

Meüerlsge: Mdelm koMaK, kivkäspot in Mlüderg
Lw8t Lrmbruztkr. „ » M6N8.6ig
kau! Ikuke!, krsuere! » Ksi8!»geii.

I-steiü- ». keskvimle Itsgolä.
Die Prüfung -ur Aufnahme- in Klusfe I für

Kinder der 4. Volksschul-Klasse (nicht für die ge¬
meldeten Kinder ver 5 BK !., die ohne Pcüfun
ausgenommen werden) findet statt 589

Gamstag , den 1 . März,
von vormittags 8 Uhr an. *

Nagold , 27. Febr . l 924. Nag e'I.

M»
Für den SchulanfangZ

»»

empfehlen wir »»

lllizerbreihl. Wln Hinck'
»»

»»

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

^IIIM»I»IIIIIIIIIIl»M»I»IIIIIIIlIMiIIMIIIIII»»!II»»I»^
Forstamt Altensteig.

Nutz- und
Brennholz-

Verkauf.
Am Freitag den 29.

Febr. 1924 nachmittags
2 Uhr im Husch in Wart
aus Etaatswald Buhler
Abt. 4 Gezger, 32 Kalk-
öfele und N ubann Abt 8
Gaugenwaldermiß Pa¬
pierholz Rm.: 31-, 17ll,
15 m . Kl., sowie 4 Rm.
Nsh .Anbruch, ferner au»
N ubann Abt. l Mittl
E >ch, 3 Mahdwte». 8
Gavgenwald .Mib 74 Rm.
Nadelreistg auf Haufen
und 17 Lose breitliegen-
des Nadklreis. 578

Wir erhallen in dieser
Woche noch

eine Ladung! »

. -ki!m-
XIllstllt
auf welche wir noch

Bestellungen
entgegennehmen.

IM Lsclimia.

Buchen- « . Nadel-

BrenMlz
für meine Detoilqe-
scbälte zu »anfen

gesucht.
Wilhelm Layher,
Ltdensbach-Wiirtt.
Telef. Güglingen 20.

ltUe lAuslk -Inatra-
m«»t« iür Baus u. Or-
ckester, von cken einksck-
sten Scküler- dis ru cken
koinstea ttilootlor - l« -
»trnmontou , alles,2u-

bekSr , Saiten usv . ^
emplieklt

in reickster ^ usvvadl
» »glllllsa » Lllktii,

rkorsbeiw, Dsopolckslr. 17
^rN»0«o ki«ck»>re«,

ltoSdrSc»».
Uepaiatnren u 8tt» -
m«a i.eisen .IVerkstStte.

Eine
einjährige i
trächtige

verkauft 581

ÜM8- ll. Mcköllgersle 2 Metrr lang.

Aluminium, Lmaills, >Vsiü-, link - unä
Sellovarrblsek, Sladlblkoti, Istsssing,

6Is8 unä porrsilan , so«is

580

Üsu8ksltling8ms8ek>nen
»Ilsr

Irsnken 8is bei grosser Xn8V»U eu wäs«i^»n kreisen
bei

Wez» Beritts«einer MWe
habe sofort billig abzugeben:

2 Mt SilytmsiWen
2 ÄÜstlstösstk > M,t r Du chm

SteWalk. SteiMahM.
Eylwer, WstitML,

Verschiede«« .590

kerg L 8e!lMMstoIL
Tel. 9.

473

WttWksllM
gültig ab 18. Febr. 1924

da» Stück zu 28 Pfennig

Wir empfehlen

Fahrräder,
Nähmaschinen

«nd Ersatzteile hezu
^VernerA8vüu, !VürrAlg bk! 6. V. 8̂1861, siügüIÜ.

VvlekÄ» >11.

AMer Tstschechhrstlsti
für Württemberg und Hohenzollern mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß-, Fern- und Umleitungsoerbindungen,

sowie den Krastfahrlinien und Postfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Winterdienst 1923/24. Gültig vom 18. Febr. an.

Neue ergänzte Ausgabe.
Vorrätig bei

G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Mir emvkvUen
r« MWe» ÜMiimiiMim:

kvll8MM
538vi«

8p » rx «Itt
Lr1 »8«»
Kolms»
VoNKttlStt
kssIxAark ««
OvI »8SttItt » tt1S» I» t

Wilh . Lntz, Nohrdorf.

Alleinmädchen
8 »rä1tt «»
KI «iii » rsI <i>«r1iixe
8 » iLli «r1nx«

energisch, tüchtig, da» unbedingt Anspruch auf Der«
tranensstellung dar, perfekt in Küche«nd Haushalt
ist, bei guter Bezahlung und bester Behandlung
463 per sofort gesucht.
krau kadriksnt 2lvk , 8tnttxart , r,»«k«lsee»te. « .

Konfirmations-

GesgllMer

Limdmo« »38«
LlllMkllltiglkk Mg

gllk! in bkilkll lllislüstsi

^Kkl-g L 8vkmill.

Ehrliche», fleißiges

ltn verschiedenen Preislagen
sind wieder eingetroffen bei

G. w . Zaiser
Buchhandlung Nagold. k

Reizende Neuheiten
rn

Scherenschnitten
schwarz und bunt,

mKunstblättern »«»
Run st po st karten

eingetroffen.

K. «. rilüM. «nelilisiiüliwg.

nicht unter 18 Jahren,
da» schon gedient hat,
sür Küche und Haus¬
haltung für 592

sison «elitzi.
Frau G. Dterlamm

Bäckerei, Catw
Biergasse 130.

liefert schnellsten«
kllMüvälg . rsi8 «r.

H Dem 88-lltz-sr t§
ill <l. k/eoiili»r48tiLS,e H

A vom ksnor -dis num ^
H kiiss «in I»ot3ob»l-
Z Isliäss 585 8)

tilück.

«lelüiwll
«SM«
8vI>M«sreii

kür Lorrsn unä Domen

AM - llml
kett«Ss«Iie
«eiW«»««
kLnken 8is bei uns

Ml«IM
KSAen bequeme

nöobenllioke,
visineblltLKix«,

monstlielis

>V»r« virä bei cker
ersten 4ior»dln»x »o-
kork̂ slisksrt . Lstslox
n. Verssnckbsäinxllllx.
krsnko llllck'kostsnkrei . !

Lügvstkettlgkm .d.g. I
Vvkllll, V. 99

Illllsbrllvkerstr .dkr. 18. !

Papier-
Därme

ru Kuben bei

« . flV L ^ I8L«
X »x «1ä.

aten -Briefe
G

in großer Auswahl bei

w . Zaiser , Buchhandlung
Nagold.

Erscheint anjedl
tag.Bestellungen
sämtliche Postc

and Postboten >
«ezngSpr

im Februar .
einschl. Träm

Ein,.-Nr. 10 S
Grundpreisf. 4
Die einspaltige
grwöhnIicherSl
deren Raum I
Pfennige, Rekl
Goldpfennige,s
anz.10 Goldpfei
gerichtl. Beitrei

senistde
hinfälli

Rr. 50

Die Deuts
mit den Reich
Her» zu verbm
die christliche,

Der badisc
Prsseempfan,
Hc- ?en gegen
gebracht m.d
betont.

Iu Gleirvi
and Landesvk

Ja Kation
Misch-polmsch
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Rußland
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der damalige
gesetzt, so best
Tokio und W
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erkennung de
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zum Ausdruc
Nischen Konsu
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zunächst kein«
das Kabinett

Der ausv
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U -vung zuoWinke von v
hat also mit
neu, wie sie
die japanische
sten Einspru!
Frankreich g
ich lest sche Frc
des Grafen !
von den Obe
ähnlichen Fr
setzt wieder
seinen diplorr
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Belehrte, dev

In der Ti
Regierung n
P Deutschlan
auch Einfluß
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